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Bruder Klaus

Heinrich Federer in einem Prolog zum Bruder-Klausen-Jubiläum 1917

Du warst ein Schweizer voll Heimatwärme
Und warntest wie ein prophetisch Buch,
Dass unser Banner sich nicht verschwärme,
Doch auch nicht verschlafe im Futtertuch...
Die Augen munter, doch nie verhetzt
Von welschem Gulden und Herrenhut,
Hast du das republikanische Gut
Der Väterfreiheit und Vätersitten,
Wofür die alten Teilen gestritten,
Über König- und Kaiserlächeln gesetzt...
Dein Kaiser war Gott, dein König war
Das Volk im ungesalbten Haar,
Das Volk zu unterst an den Treppen,
Dessen Achseln geduldig den Wagen der Welt
Im Schweiss und Blute weiterschleppen,
Das Volk, der namenlose Held!...
O Tanne urheiliger Demokratie,
Rausche fort, rausche weit und verstumme uns nie!
Ich sehe dich einsam, doch immer voran,
Wenn Völkergewitter drohen,
Dann ziehst du die Winde, die Blitze an,
die das Schweizerhäuschen umlohen,
Und stellst dich vor seine entzweiten Stuben,
Eine Wettertanne so duldreich kühn,
Bis unsere harten, zankenden Buben
In Dank und Demut vor dir knien.
Die Glocken läuten, die Bücher singen,
Nur du weisst nichts von deinen Dingen.
O Wettertanne, so habe acht:
Auch heute, wo wilder als Hunnenhorden
Europas Völker sich ringsum morden,

.Und wir Brüder inmitten uns fast befehden...
Wolle wachen, schirmen, zum Frieden reden,
O wettertannener Bruder Klaus,
Über unserem alten Heimathaus!
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